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Vorbemerkung 

Die folgenden Erörterungen gliedern sich in vier thematisch deutlich 
abgegrenzte Studien, die auch unabhängig voneinander gelesen wer­
den können. Sie beanspruchen: den Gesamtbereich dessen abzudek­
ken, das bei der Arbeit an der spekulativen Religionsphilosophie 
Hegels zur Verhandlung steht : ihre systematische Vorgeschichte, die 
Stadien ihrer Genese und ihrer Entfaltung im System und schließlich 
ihre Nachgeschichte. Diesem Programm liegt die Überzeugung zu 
Grunde, daß es zur Verdeutlichung des Problemniveaus der spekula­
tiven Religionsphilosophie sinnvoll, wenn nicht unumgänglich sei, 
hinter diejenige Form zurückzugehen, in der diese Philosophie ihre 
reifste Explikation gefunden hat, und ebenso über sie hinauszugehen. 

Vorausgegangen ist diesen Studien eine knappe Darstellung der 
"Erträge der Forschung" zur Religionsphilosophie. 1 Hier wird des­
halb nicht mehr detailliert auf die unterschiedlichen Ansätze der For­
schung eingegangen. Ihre Resultate werden vorausgesetzt und nur 
noch punktuell als solche namhaft gemacht. Vorausgegangen ist fer­
ner und vor allem die Neuausgabe von Hegels Berliner Vorlesungen 
über die Philosophie der Religion. Sie bildet die Textgrundlage der 
dritten Studie, und sie ist auch dadurch bestimmend für die Gestalt 
dieses Teils, daß er erstmals den Weg einer entwicklungsgeschichtli­
chen Interpretation geht, der der bisherigen Forschung verschlossen 
geblieben ist. Somit bilden die Textausgabe, die Darstellung der For­
schungslage und die Studien drei sich ergänzende Bereiche der Arbeit 
an Hegels Religionsphilosophie. 

Die hier vorgelegten Studien greifen thematisch weiter aus, als 
Arbeiten über Hegels Religionsphilosophie dies gemeinhin zu tun 
pflegen. Die erste und die vierte suchen die spekulative Religionsphi-

1 Siehe vom Verf.: Die Religionsphilosophie Hegels. - Diese Darstellung der For­
schungslage bildet eine vorweg veröffentlichte thematische Ergänzung der hier 
vorliegenden Arbeit. Sie ist deshalb insgesamt zu vergleichen, insbesondere zu den 
Studien 2 und 3. Auf einzelne Hinweise wird im allgemeinen verzichtet. 
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losophie im Zusammenhang der ihr vorausgehenden und der ihr 
unmittelbar folgenden Ansätze zu erhellen. Sie beabsichtigen aber 
nicht, eine Geschichte der Religionsphilosophie im fraglichen, ge­
danklich überaus reichen Zeitraum zu schreiben . Durch den Blick auf 
die geschichtlichen und systematischen Bedingungen einer Reli­
gionsphilosophie am Ende der Aufklärung sowie auf die späteren 
Auseinandersetzungen um Hegels Religionsphilosophie wollen sie 
lediglich deren eigentümliches Profil schärfer zeichnen. Die zweite 
und die dritte Studie andererseits binden sich stärker an das Detail -
insbesondere an die entwicklungsgeschichtlich differenziert gesehene 
Argumentation Hegels, und zwar sowohl der Jenaer Jahre der Genese 
des Systems als der späteren Berliner Vorlesungen. Die Berücksichti­
gung des Gesamtzusammenhangs und des Details dürfte für das Ver­
ständnis der Argumentationsform und der Beweisabsicht der speku­
lativen Religionsphilosophie unverzichtbar sein. Vereinen ließen sich 
beide Aspekte allerdings nur um den Preis der Ausblendung anderer 
Themen, die man in Arbeiten über Hegels Religionsphilosophie zu 
finden gewohnt ist, die aber zum Teil mit dem Problem der philoso­
phischen Begründung von Hegels Konzeption in nur loser Verbin­
dung stehen. Insofern verstehen sich diese Studien inhaltlich als aus­
drücklicher Kontrast, wenn nicht als Kontrapunkt zu den themati­
schen Schwerpunkten der bisherigen Diskussion um die Religions­
philosophie Hegels . Und auch methodisch suchen sie neue Wege zu 
gehen. 
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Philosophische Theologie und 
Religionsphilosophie 

"Die Religion gibt sich selbst auf, wenn sie das Wesen Gottes aufgibt. 
Sie ist keine Wahrheit mehr, wo sie auf den Besitz des wahren Gottes 
verzichtet. " Diese Sätze stammen nicht von einem Apologeten der 
traditionellen Religion, sondern von demjenigen ihrer Kritiker, der 
die noch andauernde Phase der radikalen Religionskritik eröffnet hat : 
von Ludwig Feuerbach (FGW 5 .52). Man könnte deshalb argwöh­
nen, sie seien nicht ohne Heimtücke formuliert : Denn sollte es sich 
als unmöglich herausstellen, das Wesen Gottes in einer mit der her­
kömmlichen Religion kompatiblen Weise auszusagen, so erzwänge 
der Zusammenhang auch den Abschied von den bisherigen Formen 
der Religion, die dann als bloße Idololatrie zurückblieben. 

In gegenwärtigen Ansätzen der Religionsphilosophie dürfte die 
Besorgnis vor dieser Logik mitschwingen. Entgegen Feuerbachs 
Warnung suchen sie die philosophische Behandlung der Religion 
fernzuhalten von dem Problem einer philosophischen Theologie. 
Dies ließe sich so verstehen, als setzte die Religionsphilosophie die 
Existenz dessen voraus, das man gemeinhin als Gegenstand der Reli­
gion nennt : der Götter oder Gottes oder des Göttlichen. Aber so nahe 
es auch liegt, die von Protagoras offengelassene Frage hinsichtlich 
der Existenz der Götter, ob sie seien oder nicht,2 in der Religionsphi­
losophie als erledigt vorauszusetzen, so ist es doch nicht unproblema­
tisch, Gott so geradezu unter die möglichen Gegenstände der Phi­
losophie zu subsumieren. Zweifel an dieser Existenz sind zu früh 
geltend gemacht worden, als daß man von ihnen einfach absehen 
dürfte. Freilich kann die Religionsphilosophie methodisch von ihnen 
abstrahieren. Doch wird sie mit großer Regelmäßigkeit immer wie­
der auf die Frage des Protagoras geführt - schon wenn sie das tradi­
tionelle Thema des Verhältnisses der vielen Religionen zueinander 

2 Diagenes Laertius. IX,5 1 .  
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behandelt. Leichter haben es andere Disziplinen, die ,Religion' im 
Titel führen. Niemand wird etwa von der Religionssoziologie Aus­
kunft über die genannte Frage begehren. Daraus wird man aber nicht 
schließen dürfen, daß eine solche Abstraktion für die Religionsphi­
losophie im gleichen Maße tunlieh sei. Gerade als Philosophie, die 
nach den Prinzipien ihrer Gegenstände zu fragen hat, ist sie gehalten, 
nicht allein von der unbezweifelten Tatsache auszugehen, daß es ein 
Phänomen, genannt Religion, gebe, sondern daß die Religion - zu­
mindest ihrem traditionellen Selbstverständnis in unserem Kultur­
kreis nach - die Form des Verhältnisses des Menschen zu Gott umfas­
se und daß die Existenz dieses Gegenstandes der religiösen Äußerun­
gen des Menschen in der Philosophie ebenso traditionell - und zu­
nehmend - strittig sei. Insofern steht die Religionsphilosophie unter 
anderen Bedingungen als die Philosophie der Kunst, vielleicht auch 
die Philosophie der Geschichte. Ohne die Grundlegungsprobleme 
etwa der Philosophie der Kunst oder der Geschichte bestreiten zu 
wollen, kann man festhalten, daß beide nicht von der Schwierigkeit 
gedrückt werden, die soeben für die Philosophie der Religion be­
zeichnet wurde : daß die Religion eine Wirklichkeit intendiert, die 
über sie hinaus liegt und die durchaus zweifelhaft ist, durch die sie 
aber erst ihren Sinn und ihr Daseinsrecht empfängt.3 

Die traditionelle, bis in die Gegepwart wirksame Lösung dieses 
Problems führt in eine weitere Schwierigkeit, die aber eher methodi­
schen Charakter hat und auch leichter zu behandeln ist. Man kann 
argumentieren, daß es nicht die Aufgabe der Religionsphilosophie 
sei, die Antwort auf die Frage des Protagoras zu geben. Dies falle 
einer anderen Disziplin zu - nicht etwa der Theologie im engeren 
Sinne als der wissenschaftlichen Explikation des Gottesgedankens 
einer bestimmten Religion und darüber hinaus dieser Religion über­
haupt. Denn dies nähme das Problem nur aus der Philosophie heraus 
und verschöbe seine Lösung in einen ihr nicht zugänglichen Bezirk. 

3 In dieser Sichtweise - und nicht allein in ihr - konvergieren die vorliegenden 
Studien mit einer gleichzeitig erscheinenden, thematisch weit ausgreifenden und 
dennoch eindringlichen Analyse: Falk Wagner: Begriff und Thema der Religion. 
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Auch innerhalb der Philosophie war primär eine andere Disziplin für 
die Antwort auf die Frage nach Gott zuständig : die Metaphysik. 
Innerhalb ihrer kristallisierte sich in der Schulphilosophie der Neuzeit 
gegenüber der allgemeinen Metaphysik, der Ontologie, eine Teildis­
ziplin heraus, deren spezifische Aufgabe die Behandlung der Gottes­
frage bildete : die theologia naturalis . Die philosophische Theologie ­
ob in Gestalt der Metaphysik überhaupt oder der natürlichen Theolo­
gie - genoß auch eine erheblich größere Dignität als die Religionsphi­
losophie . Traditionell war deren Existenz letztlich abhängig von der 
vorausgesetzten philosophischen Theologie. Religionsphilosophie zu 
betreiben erschien sinnvoll allein, weil die philosophische Theologie 
hinsichtlich der Gottesfrage nicht im Zweifel gelassen hatte . Und 
nicht allein die unterschiedliche Aufgabenstellung von Religionsphi­
losophie und philosophischer Theologie, sondern auch der unter­
schiedliche Rang schlug sich in der Stellung nieder, die beiden in der 
Schulphilosophie des 1 8 . 1ahrhunderts - etwa bei Christian Wolff ­
zukam : Die philosophische Gotteserkenntnis bildete die abschließen­
de Wissenschaft der theoretischen Philosophie, während das, was 
man allenfalls Religionsphilosophie nennen könnte, der philosophia 
practica angehörte. Sie umfaßte damals wenig mehr als die Bestim­
mung der officia erga Deum. Insofern sie sich im wesentlichen darauf 
beschränkte, galt sie auch nicht als eigenständige philosophische Dis­
ziplin, sondern als Teil der Ethik. Daß die Religion über diesen prak­
tischen Aspekt hinaus einer philosophischen Behandlung im Rahmen 
einer eigenständigen Teildisziplin fähig sei, konnte noch gegen Ende 
des 1 8 . 1ahrhunderts bestritten werden - und mit um so größerer 
Plausibilität, als es bis dahin den Namen ,Religionsphilosophie' noch 
gar nicht gab . 

Erst seit den letzten 1 ahren des 1 8 . 1  ahrhunderts zeichnete sich eine 
neue Konzeption von Religionsphilosophie ab. Diese erhob sich nun 
aus ihrer eher peripheren Stellung im corpus der philosophischen 
Wissenschaften. Erst jetzt erhielt sie auch ihren Namen. Doch eben 
die Entwicklung, die ihr zu einer - kurzen - Blüte verhalf, gefährdete 
andererseits die junge Religionsphilosophie. Das Erwachen des Inter­
esses an der philosophia oder theoria religionis, wie sie in damaligen 
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Schelling : Akademie-Ausgabe. Abt. I .  
Kant: Kritik der reinen Vernunft. 2 .  Auflage. 
Briefe von und an Hege!. 
Hege! : Berliner Schriften. 
Feuerbach : Gesammelte Werke. 
Fragmente der Jugendschriften. Zählung nach G. Schüler : Zur 
Chronologie von Hegels Jugendschriften. In : Hegel-Studien. 2 
( 1963). 1 1 1-1 59. Insbesondere 127-133 .  
J .G. Fichte : Gesamtausgabe. Abt. I .  
Hege! : Gesammelte Werke. 
Hege! : Theologische Jugendschriften. 
Jacobi : Werke. 
Schleiermacher: Kritische Gesamtausgabe. Abt. I .  
Kritische Friedrich-Schlegel-Ausgabe. 
Schelling : Sämmcliche Werke. 
Hegel : Vorlesungen. Ausgewählte Manuskripte und Nach­
schriften. 
Hege! : Werke. 
Ohne weiteren Hinweis in den Text gesetzte Paragraphen-Zeichen 
beziehen sich auf Hege! : Enzyklopädie. 3 .  Auflage. 
·Hege! : Enzyklopädie. 1 .  Auflage. 
Hege! : Enzyklopädie. 2. Auflage. 
römische Zahlen (IV-VIII) bezeichnen die Ausgabe Kant: Gesam­
melte Schriften. Akademie-Ausgabe. 

Die vollständigen Titel mit den bibliographischen Angaben sind im Literaturverzeich­
nis genannt. 
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Das folgende Verzeichnis bietet eine Übersicht über die Stellen in Hegels Werk, auf die 
im Text oder in den Fußnoten ausdrücklich verwiesen wird. Die zitierten Schriften 
werden im Folgenden chronologisch angeordnet, Drucktexte nach dem Publikations­
datum, Manuskripte nach dem - wahrscheinlichen - Datum der Niederschrift. Den 
Titeln beigefügt ist jeweils ein Hinweis auf die zitierte Edition - im allgemeinen auf 
den betreffenden Band der Gesammelten Werke bzw. der Reihe Vorlesungen. Ausge­
wählte Nachschriften und Manuskripte oder auf die im Literaturverzeichnis genannten 
Ausgaben. 

Briefe von und an Hegel 
1 .14 71 ,  1 06 
1 . 17  1 1 1  
1 .18  1 12 
1� rn. �7 
1 .59 135 
1 .230 219  
3.244 ff 398 
Theologische Jugendschriften 
3-402 22, 1 6 1 ,  1 90, 1 96 f, 2 16, 220, 222, 265, 298, 349, 404 

Religion ist eine der wichtigsten Angelegenheiten . . .  (1 792/93) (Fr 32) 
3-29 1 1 3 

Die transzendente Idee von Gott . . .  ( 1 795) (Fr 47) 
36t f 1 12 

Die reine aller Schranken unfähige Vernunft . . .  ( 1 795) (Fr 50) 
75-136 1 1 3 f 

man mag die widersprecbendsten Betrachtungen . . .  ( 1 795/96) (Fr 53) 
152-213 1 14 

jedes Volk bat ibm eigene Gegenstände der Phantasie . . .  ( 1 796) (Fr 55) 
214-231 1 1 5  

eine Ethik . . .  ( 1 796/97) (Fr 56) 
1 32, 1 70 

Positiv wird ein Glaube genannt . . .  ( 1 797) (Fr 67) 
376 130 

sowie sie mehrere Gattungen . . .  ( 1 797) (Fr 68) 
377 1 3 1 ,  1 89 

Zu der Zeit, da ]esus . . .  ( 1 798) (Fr 80) 
388 130 
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Sachverzeichnis 

Das Sachverzeichnis trifft eine umfassende Auswahl aus den philosophischen und 
theologischen Begriffen, nimmt aber auch geographische Angaben auf, soweit sie 
Themen der Ausführungen Hegels oder Stationen seines Lebens bezeichnen. - Die 
Auswahl und die Methode des Verzeichnisses folgt im übrigen weitgehend dem Sach­
verzeichnis zu Hege! : Vorlesungen über die Philosophie der Religion; siehe Hege! : 
Vorlesungen. Bd. 4. 866. 

Abendmahl 336-339, 341-344, 346-349 
Aberglaube 83, 101 
Abfall 16 1 ,  166 f, 273, 325 
Abhängigkeit 230 

Gefühl der - 247 
absolut 190, 232, 236 f, 245, 247, 249, 

266, 297, 315 ,  320, 343, 354, 384, 
412, 422 

Absolutes 1 1 5, 1 3 7 f, 1 4 1 ,  143-1 5 1 ,  
161-163, 165, 169 f, 1 73, 1 85-1 87, 
192, 194, 223, 237 f, 261 ,  266, 297, 
307, 422, 425, 428, 434 

Absolutheit 295 
Abstraktum 243, 252 
Ägypten, ägyptisch 209 
Ästhetik 38, 125, 157, 1 59, 16 1 ,  1 66 f, 

1 88, 199, 4 1 7  
ästhetisch 124 f, 1 32, 16 1 ,  1 73, 1 79, 4 1 9  
Äußerlichkeit 1 75 
Affirmation 251 
Afterdienst 88 
Ahndung 1 1 8  f, 134 
Akosmismus 325 
Akzidenz 283 
All 237 
Allegorie, Allegorik, allegorisch 165 f, 

169, 1 79 
Andacht 248, 269 
Anerkennung, Anerkennen 1 89 f, 201 ,  

230, 232 
Anschauung 37 f, 124-127, 144-147, 

149 f, 158, 165, 1 84-1 87, 19 1 ,  193 f, 
197, 2 1 1 ,  216 f, 239, 328, 333, 373, 
4 16, 426 

Anthropologie 78, 9 1 ,  122 f, 1 34, 401 
anthropologisch 14-16, 90 f, 96, 107 f, 

1 16, 122-124, 128-130, 1 34 f, 202, 
364 

Anthropomorphismus 382 
antik 166, 1 70, 1 72, 1 92, 353 

spätantik 273 
Antike 161-164, 1 66-169, 1 7 1 ,  1 73, 

1 77-1 80, 273 
Spätantike 163 

Apologet, Apologetik, apologetisch 9, 
89, 1 26, 16 1 ,  408 

Apologie 369, 379, 391, 396 f, 402, 405 
Apotheose 287 
Archaeus 209 
archaisch 1 80 
Atheist 76 f, 99-101 
Atheismus 77, 97-103, 1 20-123, 364, 

3 74 f, 378, 393, 395, 404, 4 16  
Atheismusstreit 1 00, 1 1 6, 262, 374 
atheistisch 10 1 ,  142 
Attribut, Eigenschaft 30, 4 1 ,  92, 

1 50-152, 2 1 1 ,  236, 258, 337, 38 1 ,  
4 19, 422 

Auferstehung 5 1 ,  63, 142, 346, 379 
Aufhebung 203, 269, 346, 369, 387 
aufklärerisch 20, 1 36, 1 67, 201 ,  257, 271 
Aufklärung 7, 1 8, 22, 88, 92, 103, 1 36, 

1 57, 167, 201 ,  205, 231 f, 245, 257, 
284, 300, 326, 33 1 ,  366 

Bamberg 2 19  
Bedingtes 140 
Beglaubigung 255, 267, 345, 352-354 
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Begriff 19, 27-30, 38, 129, 1 32, 1 56, 1 80, 
1 84, 190, 1 94, 1 96, 2 1 8, 228, 242 f, 
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281-283, 289 f, 295, 300--302, 3 1 0, 
3 1 2-314, 3 16 f, 3 1 9, 324 f, 334, 336, 
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endlicher - 277 
metaphysischer - 132, 157, 279-283, 
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sich bestimmender - 260 
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368 
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historische - 13, 33 1 ;  387 f, 400, 408 
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Bern 1 1 3, 1 1 5  f 
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95 f, 1 32, 224, 234 f, 237, 240 f, 245, 
258, 260, 268, 3 1 8, 329 f, 333, 335, 
3 .. 1, 353 f, 372, 416, 429 
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1 99 f, 202-208, 2 1 5, 234, 236 f, 239, 
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293, 297, 3 1 7, 333, 349 f, 359, 367, 
3 80, 4 19  

absolutes - 1 85, 1 88, 1 90, 320, 4 19  
besonderes - 1 84 
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empirisches - 332 
frommes - 331 
gegenwärtiges - 330 
gewöhnliches - 347 
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reflektierendes - 281 
reines - 1 88, 197 
religiöses - 205, 268, 3 1 8  f, 321 f, 336, 

350, 372, 376, 380, 393 
sitdiches - 1 85 
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wirkliches - 197 
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249, 253, 257, 263, 266, 270 
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383, 387 
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Brahmanen 1 86 
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273, 279, 282 f, 287 f, 295 f, 
298-302, 309-312, 3 14, 320 f, 331 ,  
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Geschichte des Christentums 1 14, 309 
chrisdich 22, 48, 63, 143, 163, 165 f, 168, 

1 70, 1 72, 1 75, 1 79, 204, 2 1 7, 2 19, 
272 f, 297-300, 3 10, 32 1 ,  329, 358, 
371 '  382, 384 f, 387, 393, 396 f, 405, 
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Chrisdiches 309, 372 
Chrisdichkeit 273, 366, 370, 372 f, 377 f, 
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Christologie 1 33, 143, 195-197, 216, 

305-307, 323, 326--330, 334, 336 f, 
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